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Trotze Erfolge der A-Boot -Waffe und der Schnellboote — Angriffe der Luftwaffe auf englische Hafenanlagen

und Geleilzüge — Vernichtung eines feindlichen A-Vooles

Der Wehrmachtsbericht
> DRB . Fuyrer-Hauptquartter , 5 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutsche ll - Boot - Waffe hat in der letzten

Zeit wieder eine Reihe namhafter Erfolge im Kampf gegen
England erzielt. So versenkte ein von Kapitänleutnant
Liebe geführtes U -Boot neuerdings 31166 BRT . Damit
hat dieses U -Boot insgesamt 85 666 BRT . feindlichen Han-
-rlsschiffsraum versenkt. Ein weiteres U-Boot versenkte
» 613 BRT., ein drittes 31166 BRT . feindlichen Handels-
schisssraum , davon allein fünf Dampfer aus stark gesicherten
Seleitzügen.

UnsereSchnellboote torpedierten bei einem Vorstotz
gegen das Seegebiet südwestlich Portland die bewaffneten
britischen Dampfer „ Hartlepool" (5566 BRT .) und „British
Corpora !" (6966 BRT .) . Außerdem schossen sie aus einem
Geleitzng einen Tanker von 12 666 BRT . «nd ein bewaff¬
netes Handelsschiff von 8666 BRT . heraus.

Einer Vorposten -Flottille gelang die Vernichtung eines
feindlichen U - Bootes an der norwegischen Küste.

2m Lause des 1 . Juli und in der Nacht zum 5. Juli griff
die Luftwaffe inEnglandHafenanlagen,Flug-
plätzeundWerkederRüstungsindustriemit
Lombenan. Stuka- und Kampfverbändeversenkten beim
Angriff auf Geleitzüge an der Süd - und Südwestküste Eng¬
lands vier Transportschiffe von je 5666 Tonnen und Se-
ischädigten ein Kriegsschiff und neun weitere Transport¬
schiffe durch Bombentreffer.

Britisch eFlugzeuge unternahmen am 1. Juli wie¬
der im Schutz tiefliegender Wolken mehrere Einflüge
ln Holland , Belgien und Nordwestdeutsch¬
land. Auch in der Nacht zum 5. Juli überflogen sie de«
Nord - und westdeutschen Raum. Militärisch wichtige Ziele
wurden nicht angegriffen. Dagegen wurden Wohnhäuser»
vauernhöfe usw . durch Bombenwürfe beschädigt oder in
Brand gesetzt und dabei mehrere Zivilpersonen getötet.

Sechs feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf » ein wei»
irres durch Flak abgeschossen . Bei einem erneuten Flug-
zeugangriff auf Kiel wurde außerdem von der Flakartil¬
lerie der Kriegsmarine ein feindliches Flugzeug abgeschos-
stn . Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Heeresbericht
Angriffe der italienischen Luftwaffe auf Malta «nd de«
Hasen von Alexandrien — Treffer auf mehreren englische«
Kriegsschiffen — Italienische Gegenoffensive im englisch-

ägyptischen Sudan
Rom, 5 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgeiü>eu

Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht aibt bekannt : Eine Jaad-

, i«ij^ uq -^ ormanon yar trotz ungünstiger Wetterverhältnisse und
starker feindlicher Flugabwehr eine glänzend durchgesührte Aktion
gegen den FlughafenoonHal - Far (Malta ) durchgeführt.
Der Flughafen wurde dabei unter Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen . Acht dort liegende feindliche Flugzeuge sind außer
Kampf gesetzt worden . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Eine weitere Formation unserer Luftwaffe hat die eng-
lischenKriegsschiffeimHafenvonAlexandrieu
wirksam mit Bomben belegt und trotz heftiger Luft - und Flak¬
abwehr mehrere Schiffe getroffen . Ein feindliches Jagdflugzeug
ist abgeschossen worden . Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren Aus¬
gangshäfen zurückgekehrt.
. Eines unserer Marine - Erkundungsflugzeuge hat einen eng¬
lischen Kreuzer angegriffen und ein Kampf - und
Jagdflugzeug abgeschossen , das seine Aktion zu stören versuchte^
! AnderLyrenaika - Erenze sind verschiedene Zusammen¬
stöße bei Musaid zu unseren Gunsten entschieden worden . Ein eng¬
lisches viermotoriges Flugzeug wurde im Luftkampf abgeschofsen)
' JnOstafrika sind unsere Truppen nach Zurückschlagung de^
Angriffes auf Metemma zur Gegenoffensive übergegangen »nd
haben die befestigte Stellung von Ealabat im englisch -ägyptische»
Sudan - Gebiet besetzt . Weiter nördlich ist nach Aeber^
Windung zähen Widerstandes Tassala besetzt worden,
s Weiter find imEebietdesSudans verschiedenefeindliche
Stellungen sehr wirksam mit Bomben belegt worden, ohne Ver¬
luste auf unserer Seite . Ein englisches Erkundungsflugzeug ist
von unseren Jagdfliegern über Massaua abgeschosfen worden,
s Aus neutraler Quelle wird bestätigt , daß bei der Aktion un¬
serer Flugzeuge gegen einen feindlichen Geleitzug im östliche«
Mittelmeer , über den im Heeresbericht Nr . 22 gemeldet wurde.

ein englisches Kriegsschiff einen Volltreffer mit einer Bombe
schweren Kalibers erhalten hat.

Cassala «nd Galabat erobert
Rom , 5 . Juli . Von den italienischen Truppen sind bei eise»

großangelegten Vorstoß gegen den englisch -ägyptischen Sudan d«»
wichtige Karawanen - und Bahn -Knotenpunkt Cassala n»G
die befestigten Stellungen von Ealabat besetzt worden.

Zn italienischen politischen Kreisen wird auf die große wirt¬
schaftliche und militärische Bedeutung der Besetzung vo»
Lasjala hingewiesen , das in der italienischen Kolonial -Ge«
ichichte schon in den 80er Jahren eine große Rolle spielte . Beso«-
Sers in allen kolonialpolitischen und kolonialmilitärischeu Kret¬
in Italiens hat die Eroberung von Cassala größte GensgtuMW
rusgelöst , da man sie als eins moralische Wiedergutmachuug W
bezug auf die englischen Intrigen empfindet, die 18S7 schließlich
-ur Zurückgabe non Cassala au Aegypten gMhrt habe».

BrilischerZerstörerbeschadigtin Gibraltar
Zahlreiche Tote und Verwundete des Gefechts von Oran

Madrid , 5. Juli . Aus Algeciras wird gemeldet, daß an de«
brutalen lleberfall von Oran die englischen Schlachtschiffe „Hood"
und „Resolution " sowie ein weiteres Linienschiff und acht Zer¬
störer teilnahmen . An Bord von drei Zerstörern trafen am Don¬
nerstag zahlreiche Tote und Verwundete in Gibraltar ein . Auch
liefen zwei Zerstörer ehr, die starke Beschädigungen aufweise«.
Nach den letzten Nachrichten dauerte am Donnerstag abend das
Seegefecht noch an.

Frankreich bricht Beziehungen zu England ab
^ Teuf, 5. Juli . Die französische Regierung in Vichy teM
mit: Der am Donnerstag morgen «»ter dem Vorsitz vo«
Präsident Lebrun zusammengetretene Ministerrat hat «ach
Ken^ -rahme von dem nicht zu rechtfertigenden Angriff»
den ein mächtiges englisches Geschwader aus ern französisches
Geschwader bei Mers - el -Kebir ausgesührt hatte , und nach¬
dem er der Haltung und dem Heroismus der Flotte seine
Anerkennung ausgesprochen hatte , beschlossen , die diplomati¬
schen Beziehungen zu England abzubrechen.

Mit dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu England
hat die französische Regierung die Folgerungen aus dev. ' etzten
Ereignissen gezogen. Die EntenteLordialeist dadurch nicht
nur auseinandergefallen , sondern zur offene « Feind¬
schaft ausgeartet . Die beiden Verbündeten , die sich noch vor
wenigen Wochen gegenseitig zusicherten , sie würden zusammen

Außenminister Gras Ciano in Berlin
DNB . Berlin , 6 . Juli . Der Kgl . ittalienische

Minister des Äußern , Graf Eiano , der Sonnabend-
Argen Rom verlassen hat, trifft auf Einladung der
Reichsregierung am Sonntag zu einem m̂ehrtägigen

in Berlin ein.

Niederträchtige Behandlung der Italiener
in England

Rom , 5 . Juli . Der zusammen mit dem diplomatischen «nd
konsularischen Personal aus England zurückgekehrte Vertre¬
ter der Agenzia Stefani in London veröffentlicht einen Be¬
ucht über die Schikanen, Verfolgungen und die Niederträch¬
te Behandlung , die den Italienern von seiten der eng¬
lischen Behörden zuteil geworden find . In besonders unwür¬
diger Weise sei gegen die katholischen Geistlichen
forgegangen worden , die sofort nach Kriegsausbruch verhaf¬
tet und eingekerkert wurden , wobei Polizisten die unflätig¬
sten Ausdrücke gebrauchten . Auch die italienische« Nonne«
tind Krankenschwestern blieben nicht verschont und wurden
stach weit von London entfernt liegenden Konzentrations¬
lagern verschleppt.

Unmittelbar nach der Kriegserklärung hätten die eng¬
lischen Behörden alle Italiener , darunter auch Journalisten,
verhaftet und von einem Polizeirevier zum anderen schlep¬
pen lassen , um spätere Nachforschungen ;» erschweren . Bei den
Verhaftungen seien die Engländer mit geradezu unglaub¬
licher Roheit vorgegangen , Kinder seien von ihren Müttern
getrennt , stillende Mütter in schmutzige und stinkende Ge¬
fängniszellen gesperrt und gezwungen worden , die niedrig¬
sten Arbeiten zu verrichten. Alle Italiener hätten sich davon
überzeugen können, daß im englischen Strafvollzugswesen
geradezu vorsintflutliche Zustände herrschen . Die. Gefäng¬
nisse, Strafanstalten und Konzentrationslager seien unhygie¬
nisch in einer Art , wie man es sich überhaupt kaum denken
könne.

Roch schlimmer als in London selbst sei es den Italiener»
in der Provinz ergangen , wo sogar dieKonsularbeam>
ten teilweise verhaftet und verschleppt worden seien . Be¬
sondere Haßausbrüche gegen die Italiener habe man
in Schottland erlebt , wo die dort ansässigen italieni¬
schen Staatsangehörigen — meist kleinere Gewerbetreibende
— die Zerstör » ng ihrerLädenundWerkftät*
ten hätten erleben muffen , lieber das Schicksal einiger it«-
lienischer Kolonien , so der in Nordschottland und auf den
Shetlands -Inseln , sei man im Ungewissen.

gegen ober untergehen , haben so selbst die Sinnlosigkeit dieser
Phrase vor aller Welt bewiesen. Der erste Lord der britischen
Admiralität Alexander widmet dem so kläglichen Ende der eng¬
lisch- französischen Beziehungen ein paar Krokodilstränen . Er
erklärt , es sei ein bitterer Weg von der „ruhmvollen Zusammen¬
arbeit der beiden Flotten von Dünkirchen bis zu der Auseinan¬
dersetzung von Oran " gewesen . Im gleichen Atemzuge aber ist
er geschmacklos genug , triumphierend zu verkünden : „Nun hat
unsere Flotte unter ihrem tapferen Admiral Somerville die
mächtige französische Flotte geschlagen .

"

französische Admiralität zum Aeberfal
„Admiral Darlan hat die Dankesbriefe Churchills

nicht verlegt"
Genf , 5. Juli . Die französische Admiralität bringt

unter dem 1 . Juli eine Veröffentlichung , in der der Hergang
des feigen britischen lleberfalles auf die französisch«
Flotte im Hafen von Oran noch einmal zusammenfasfend dar¬
gestellt wird . Es heißt dann weiter in dem Bericht wörtlich:

„Frankreich hat fich nichts vorzuwerfen . Wir rufen in Erinne¬
rung , daß Deutschland und Italien nicht verlangt haben , daß
die französische Flotte ihnen ausgeliefert werde, sie haben nur
ihre Demobilisation verlangt und ihre Zusammenziehung m
französischen Häfen mit französischer Besatzung zum Unterhalt,
unter französischem Kommando und unter Kontrolle der Waffen¬
stillstandskommission. Marschall Pstain , Admiral Darlan , Außen¬
minister Baudouin haben dies Herrn Churchill, Sir Alexander,
dem Admiral der Flotte und dem englischen Botschafter zwanzig-
mal wiederholt . Die französische Admiralität hat die peinliche
Empfindung gehabt , daß die Schicksalsschläge Frankreichs die eng¬
lischen leitenden Persönlichkeiten, die nur daran dachten , Herrin
über die französische Flotte zu werden , unempfindlich ließen.

Die französische Flotte verdiente es nicht, auf Befehl vo« Herr«
Churchill in den Rücke » getroffen zu werden, der i«
letzten Winter die französische Admiralität anslehte , ihre haupt-
siichlichsten Kräfte dem Schutz der kanadischen Schiffe
zu widme » , da die britische Admiralität nicht
mehr über die notwendige » Mittel dazu ver¬
füge. Der Admiral der Flotte, Darlan, hat die Dankesbriefe
von Herrn Churchill nicht verlegt. Der englische Admiral hat
jedoch vor dem Ablauf des Ultimatums , das er an Admiral Gen¬
soul gerichtet hatte, durch seine Flugzeuge magnetische Minen
im Zugangskanal zum Hafeu Mcrs el Kebir legen lasten und
hat dadurch einen charakteristischen feindseligen Akt be¬
sangen." ( lj
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Nach Ablauf des Ultimatums , so heißt es weiter , hätten die
englischen Schiffe das Feuer auf die französischen Schiffe eröffnst,
die nicht die notwendige Zeit gehabt hätten , sich von ihrer Lan¬
dungsstelle im Hafen von Oran wegzubegeben. Die französischen
Schiffe hätten , unterstützt durch die Küstenbatterien , das Feuer
der Briten erwidert . Aus Nachrichten, die der Admiralität zu-
-egangen seien , ergebe sich , daß das a <e Panzerschiff „Vertagne"
indieLuftgeflogen ist und daß an Bord der „Dünkirchen"
»nd der „Provence " sowie der „Mogador " Feuer ausgebrochen ist.

„Die französischen Seeleute "
, so schlicht der Bericht, „die seit

sechsMonaten ohne zu zögern ihre Kräfte geopfert haben , um
der britischen Marine , die ihrer gewaltigen Aufgabe nicht nach- s
kommen konnte, zu helfen, haben mit Entrüstung den Verrat ihrer
ehemaligen Waffenbrüder empfunden ."

Der britische Schurkenstreich von Oran
Weitere Einzelheiten

Senf , S . Juli . Zu dem feigen britischen Ueberfall von Oran
werden aus Vichy noch folgende Einzelheiten gemeldet:

Die französischen Schiffseinheiten lagen den Best» »Imungen des
Waffenstillstandes entsprechend vor Anker. Sie waren noch nicht
entwaffnet . Die Besatzungen, die sich an Bord befanden , waren
indes schon vielfach vermindert worden . Die Schiffe lagen nicht
unter Dampf, da eine Ausfahrt nicht beabsichtigt war . Anderer¬
seits lagen sie nicht in Kampfformation vor Anker, und waren
daher umso verwundbarer . Jedes Anlandbringen der Besat¬
zungen war unmöglich.

Der Ankunft der britischen Seestreitkräfte war nicht die
geringste Warnung auf diplomatischem oder anderem
Wege vorausgegangen . Das Auftauchen der britischen Flotte
bildete eine vollkommene Ueberraschung. Kaum
zwei Stunden nach der lleberreichung des Ultimatums war das
ganze französische Geschwader durch englische magneti¬
sche Minen eingeschlossen. Als Admiral Eensoul
von der französischen Admiralität den Befehl bekommen hatte,
sich nicht zu ergeben, wurde ein einziger Warnungsschuh durch
hps englische Geschwader abgegeben. Als dieser ohne Wirkung
blieb , eröffneten die britischen Schiffe das Feuer , das die Fran¬
zosen erwiderten . Kämpfend versuchten alsdann die französischen
Schiffe das offene Meer zu gewinnen , was auch einigen gelang.

Der „Petit Dauphinois " bemerkt zu dem Ueberfall von Oran
noch folgendes : Die brutale und hassenswerte Verstümmelung
unserer Flotte , Frucht unserer Anstrengungen der letzten Jahr¬
zehnte, Fleisch unseres Fleisches, hat in uns einen tödlichen
Schmerz verursacht. Die Meldung , wonach de . Führer die Ge¬
nehmigung erteilt hat , dah sich die französischen Schiffe versen¬
ken, wo immer auch sie sich befinden, wenn sie den Engländern
nicht entkommen können, wird im „Petit Dauphinois " an erster
Stelle hervorgehoben, ebenso auch die Tatsache, daß diese Ent¬
scheidung dem Waffenstillstandsvertrag entspricht, nach welchem
die deutsche Regierung nicht die Absicht hat , sich der französischen
Flotte zu bemächtigen und sie zu verwenden , sondern nur zu
verhindern , dah sie am Krieg gegen Deutschland und Italien
weiter teilnimmt.

Eine Schande ohne Beispiel
»Petit Dauphinois " über das Verbrechen Churchills entsetzt

Genf, 5 . Juli . Der „Petit Dauphinois " gibt dem Entsetzen und
der Bestürzung Ausdruck, die das Verbrechen Churchills in
Oran bei den Franzosen hervorgerufen haben . Die Zeitung er¬
innert an die vielen Opfer , die die französischen Soldaten in
Norwegen , in Flandern und in Frankreich für England ge¬
bracht haben , und stellt fest, dah sie nun in diesem scheußlichen
Verrat den traditionellen Lohn Albions gefunden haben . Frank¬
reich , das sich geopfert habe, ein England zu retten , sei durch
das gemeine Verbrechen von Oran nun in die Vergangenheit
zurückversetzt , die es sich bemühte, zu vergessen , die lange Ge¬
schichte eines Landes , das seine Freiheit vor der englischen
Zuchtrute suchte.

Es ist jetzt die Zeit , so schlicht der „Petit Dauphinois "
, sich

dieser Dinge zu erinnern . Man hat viele Zusammenhänge von
Bündnissen gesehen , aber wenige endeten mit einer solchen
Schande wie die von Oran . Eine solche Handlung trägt ihre
Sprache in sich selbst.

»Das größteVerbrechenaller Jahrhunderte»
Die italieuische Presse zum neuesten Verrat Englands
DNB Rom , 5 . Juil . Den Gipfel der Niedertracht erblickt man

in Italien in der Tatsache, daß der größte Verbrecher aller Zei¬
ten — bezeichnenderweiseein britischer Premier -Minister — die¬
sen Waffenverrat mit moralintriefenden Worten des Bedauerns
beschönigen wollte und sich von den seiner würdigen Gefolgs¬
männern im Unterhaus für seinen Schurkenstreich mit Beifall
überschütten lieh . Eine neue Seite der Gemeinheit in Englands
Geschichte — „feiger Ueberfall auf die entwaffnete französische
Flotte — Britisches Verbrechertum — Der applaudierte Gang¬
ster". — Diese und ähnliche Ueberschriften der römischen Presse
zeigen klar die Helle Empörung über eine Tat , mit der sich die
englische Marine für alle Zeiten mit Schimpf und Schande be¬
deckte und ihre Flagge mit dem Blut des Meuchelmörders be¬
sudelte.

Ein Taumel der Begeisterung hatte Donnerstag das britische
Unterhaus erfaßt , so unterstreicht „Messaggero"

. England hat mit
kalter Berechnung das größte Verbrechen aller Jahrhunderte be¬
gangen , hat den Beweis seiner grausamen Bestialität erbracht
und damit in wenigen Stunden den unschlagbaren Rekord auf
allen Gebieten des Kollektiv-Verbrechens und des moralischen
Tiefstandes errungen . England hat sich als unschlagbar erwiesen
in bezug auf Feigheit , Treubruch und menschliche Grausamkeit,
Räubergeist , Mordgier und Zerstörungswut , Die britische Ma¬
rine hat jedes Gesetz, jede Achtung und jeden Skrupel über Bord
geworfen und sich in ungeheuerlicher Weise mit Schande und
Blut bedeckt. In bestialischer Wut hat England raubend und
mordend sein wahres vertiertes Antlitz enthüllt , hat sich der see-
räuberische Dämon seiner vielhundertjährigen Geschichte geoffen-
,bart , und die konservativen , die liberalen und die Labour -Ab-
geordneten des Unterhauses haben einmütig Beifall gespendet.
Er» schauerlicher Totentanz um die Leichen der französischen
Matrosen und die versenkten Einheiten der französischen Flotte.
Der geschwätzige und nicht zu bändigende Gangster Churchill er-
HDt durch seine Schamlosigkeit noch die . Ungeheuerlichkeit des

Verbrechens , das ihm der Instinkt der seeräuberischcn Rache ein¬
gegeben hat.

Die größte Ungeheuerlichkeit stellt aber die begeisterte Zustim¬
mung des englischen Unterhauses dar . Wenn die englische Re¬
gierung mit roher Gewalt dem früheren Verbündeten einen
Dolchstoß in den Rücken versetzt , wehrlos abschlachtet , piraten-
hafte Handstreiche organisiert , dann vollführt ganz England
einen Freudentanz.

Glotzer EWruL des engllfcheo Aeberfalls
Berlin , 5 . Juli . Der Banditenüberfall der Engländer auf di«

verbündete französische Flotte hat , wie die in Berlin eingetrof¬
fenen Berichte aus ganz Europa und aus USA . zeigen, überall
großes Aufsehen erregt.

In Moskauer politischen Kreisen bezeichnet man
diese neue britische Aktion als überaus charakteristisch für die
Methoden der englischen Kriegführung und legt ihr für die wei¬
tere Entwicklung der Beziehungen zwischen England und Frank¬
reich Mvße Bedeutung bei . Der Moskauer Rundfunk und das
Abendblatt „Wetschernaja Moskwa " brachten in großer Auf¬
machung die ersten Londoner Meldungen über den Ueberfall der
britischen Kriegsschiffe auf französische Flotteneinheiten bei Oran.

Die Stockholmer Presse veröffentlicht die Meldungenüber den neuesten Piratenstreich der englischen Flotte in größter
Aufmachung . In schwedischen politischen Kreisen wird das Vor¬
gehen der Engländer als außerordentlich bezeichnend für die
politische Vorstellungswelt Englands angesehen. Man spricht vor¬
behaltlos von einem gemeinen englischen Ueberfall auf den ehe¬
maligen Verbündeten.

In Sofia hat die Nachricht von dem englischen Ueberfall
auf die französische Flotte in Oran großes Aufsehen erregt und
einen denkbar ungünstigen Eindruck gemacht. Das Vorgehen der
Engländer in Oran wird als typisch für die britischen Piraten¬
methoden bezeichnet.

Der unerhörte englische Angriff auf französische Kriegsschiffe
wird von der belgischen Presse in großer Aufmachung
wiedergegsben . Es wird besonders hervorgehoben , daß die Fran¬
zosen sich weigerten , dem englischen Befehl auf Uebergabe der
Schiffe nachzukommenund die Franzosen angewiesen wurden , das
englische Feuer zu erwidern.

Die Nachrichten vom Vorgehen Englands gegen die Wehrmacht
des früheren Alliierten machten inNewHork einen tiefen , ja,
wie ein Rundfunk -Kommentator sagte, den grauenvollsten Ein¬
druck wie „eine Art Totentanz " .

Ungeheure Empörung in französchen Kreisen Rordasrikas
Madrid , 5 . Juli . Wie aus Tetuan gemeldet wird , herrscht in

französischen Kreisen Rordasrikas ungeheure Empörung über de«
feigen Ueberfall von Oran , durch den das englisch -französische
Prestige bei der Eingeborencn -Bevölkerung einen tödliche « Stoß
erhalten hat . Viele Franzosen , die noch bis am Donnerstag mit
den Maßnahmen Marschall Pstains nicht einverstanden waren,
und für eine Fortsetzung der rnglisch - französischen Zusammen¬
arbeit eintraten , sind nach dem Attentat über Nacht zu er¬
klärten Feinden Englands geworden.

Neues vom Tage
Verstärkte Tätigkeit der deutschen Luftwaffe

Lebhafte Beunruhigung in London
Berlin , ö . Juli . Nach Stockholmer Meldungen ist man in Lon¬

don über die verstärkte Tätigkeit der deutschen Luftwaffe über
englischem Land - und Seegebiet lebhaft beunruhigt . Militärische
Kreise sind jedoch davon überzeugt , daß es sich dabei lediglich
um vorbereitende Einflüge handelt , da die entscheiden¬
den Luftangriffe auf England zweifellos wesentlich schwerere
Folgen haben würden.

Als besonders auffallend wird die Tatsache gewertet , daß sich
der englische Rundsunk in den letzten Tagen wiederholt gezwun¬
gen sah , falsche Meldungen über deutsche Luftangriffe wenig spä¬
ter richtigzustellen. So erklärte z . B . der englische Rundfunkspre¬
cher am Donnerstag mittag , daß vereinzelt deutsche Flugzeuge am
Donnerstag morgen die englische Süd - und Südostkiiste über¬
flogen hätten . Kurz darauf wurde jedoch bekanntgegeben, es habe
sich in Wirklichkeit um mindestens 20 deutsche Flugzeuge gehan¬
delt , die in drei verschiedenen Wellen einflogen . Sehr
aufschlußreich ist auch die Meldung eines schwedischen Bericht¬
erstatters aus London , wonach am vergangenen Mittwoch Ver¬
bände des englischen Küstenschutzes von deutschen Maschinen mit
Bomben und ME .-Feuer belegt wurden . Obwohl bei diesen An¬
griffen zwei Mann getötet und über 20 verwundet wurden , sei
die Tatsache von den amtlichen Stellen bewußt verschwiegen wor¬
den, da England seit Tagen immer wieder betont habe, daß
deutsche Bombenflugzeuge ausschließlich nichtmilitärische Ziele
angreifen.

Gefechte zwischen englischen und französischen Truppen
Zusammenstöße an der palästinensisch- syrischen Grenze

Istanbul , S . Juli . Nach hier eintreffenden Berichten ist es an
verschiedenen Stellen der palästinensisch-syrischen Grenze zu Ge¬
fechten zwischen britischen und französischen Truppen gekommen.
Als Hintergrund zu diesen Zusammenstößen wird mitgeteilt , daß
vermutlich polnische und andere bei Kriegsaus¬
bruch von den Alliierten gedungene Streit¬
kräfte versucht haben , von der französischen auf die englisch«
Seite der syrischen Truppen überzuwechseln. Dabei ist es bei dem
beabsichtigten Erenziibertritt zu Kampfhandlungen gekommen.

Vergewaltigung Aegyptens durch England
Kairo muß von der Bevölkerung geräumt werden , weil

England seine Truppen nicht zurückziehen will
Tripolis , 5 . Juli . Infolge der grundsätzlichen Weigerung der

Engländer , Kairo vom britischen Militär zu befreien und zur
offenen Stadt zu erklären , beschloß der Militärgouverneur von
« arro , sie Stadt im Notfall von der Zivilbevölkerung räumen
zu lassen . Am diese Maßnahmen weiter durchführen zu können,
wurde Kairo in vier Zonen eingeteilt . Zuerst , gegebenenfalls
auch sofort, soll die Bevölkerung aus den Kasernenvierteln fort-
geschusst werden.

Nichts kennzeichnetdiebrutalellmkehrungallerna«
türlichen Verhältnisse in Aegypten durch die Eng¬
länder mehr als die Tatsache, daß nicht etwa das britische Mili?
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tär aus Kairo weggeht und die Stadt , dem Wunsche der ägyp - l
tischen Bevölkerung entsprechend, schont , sondern daß der ägyp - ^
trsche Militärgouverneur — überdies auch gleichzeitig der Mini- !
sterpräsident Aegyptens — Hassan Fabry Pascha die eine Mil - >
lion zählende Hauptstadt des Landes von der Zivilbevölkerungj
räumen lassen muß, weil das englische Militär nicht ab-,
ziehen will . So weit mußte es also kommen, eine Million Men¬
schen müssen in das schmale Niltal und in die Wüste geschickt!
werden , mir allen Schrecken der Evakuierung , des Flüchtlings - ,elends , der Hungersnot und des Durstes , weil sich England ent¬
gegen den bestehenden Verträgen weigert , seine Truppen ab-
ziehen zu lassen.

Die ganze machtlose Verzweiflung des ägypti - ,
scheu Volkes gegenüber England kommt in diesem Beschluß
zum Ausdruck, den die ägyptische Regierung zur Räumung der
Hauptstadt in vier Etappen gefaßt hat . Es dürfte in der Welt
noch nicht vorgekommen sein , daß die Bevölkerung einer Millio¬
nenstadt ihr Hab und Gut verlassen muß, weil eine europäisch«
Kolonialmacht , die sich „verbündet " nennt , die Maske fallen läßt
und auf weiteres Verbleiben in der Hauptstadt des Landes be¬
steht , um dadurch das Elend des Krieges mit Gewalt über die
Bevölkerung Hereinbrechen zu lassen , die ihrerseits vom Kriege
nichts wißen will.

Englisches Schuldkonto wächst
Planlose Bombenangriffe hören nicht auf

Berlin , 5 . Juli . Es häufen sich die Meldungen , wonach die
britische Luftwaffe ihre planlosen Angriffe auf nichtmilitärische
Ziele des deutschen Einmarschgebietes richtet . Bei der Bom¬
bardierung eines kleineren Ortes in Westdeutschland durch eng¬
lische Flieger fielen in der Nacht vom 1 . zum 2 . Juli drei Bom¬
ben auf ein Getreidefeld . Durch eine dieser Bomben wurde ein
in der Nähe befindliches Bauernhaus beschädigt . In einem
anderen Fall , bei dem acht Bomben abgeworfen wurden , trat
umfangreicher Eebäudeschaden ein.

Erheblich schwerwiegendere Folgen hatte ein Angriff der
Royal Air Force auf das Wohngebieteinernorddeut¬
schen Stadr. Hier wurden 20 Spreng - und 30 Brandbomben
abgeworfen (darunter 6 Blindgänger ) , durch die zwei Zivilper¬
sonen getötet und drei Personen verletzt wurden . Außerdem wur¬
den zehn Gebäude durch Brand zerstört und mehrere Häuser
durch Bombensplitter beschädigt.

Weiterhin wird ein Luftangriff auf das Wohnge¬
biet einer rheinischen Stadt bekannt . Es fielen 2S
Brand - und 15 Sprengbomben . Von fünf Blindgängern explo¬
dierte einer erst nach sechs Stunden . Ein Haus wurde zerstört
und mehrere andere Gebäude beschädigt . Der Sachschaden war
beträchtlich. Auf das Wohnviertel einer anderen Stadt wurden
14 Bomben abgeworfen . Hier waren , abgesehen von Eebäude-
schäden , ein Toter und sieben Verletzte zu beklagen. Weniger
„erfolgreich" waren die englischen Gentlemen im Hunsrück-
Gebiet . Hier wurden zwei Heuhaufen durch Bomben in Brand
gesetzt.

Es braucht kaum erwähnt zu werden , daß alle diese Helden¬
taten der britischen Luftwaffe im Schutze der Nacht vollbracht
wurden . Das Schuldkonton der RAF . wächst von Tag zu Tag!

Das Spiel der Kriegstreiber
Weißbuch -Dokumente erregten in Moskau größtes Aufsehen

Moskau , 5 . Juli . Die Veröffentlichungen aus dem 5 . und
ö . Weißbuch haben gerade in Moskau außerordentliches Auf¬
sehen erregt . „ Prawda "

, „Jswestija " sowie die meisten Sowjet¬
blätter bringen die Dokumente im Wortlaut in größter Auf¬
machung.

„Prawda " sagt in einem Leitartikel , die Dokumente entlarve»
vor aller Welt das blutige Spiel der englisch -französische»
Kriegstreiber . Für den sowjetischen Leser ethüllt der Briefwech¬
sel der französischen Generale und Diplomaten mit besonderer
Klarheit und Deutlichkeit die Pläne der Vorbereitung eines An¬
griffes auf die Sowjetunion , die von den Eeneralstäben Eng¬
lands und Frankreichs seit langer Zeit ausgearbeitet waren.
Entrüstet weist die „Prawda " auf die Kriegsvorbereitungen
hin , die — wie aus den Dokumenten hervorgeht — von den
Westmächten im Zusammenhang mit dem finnischen Krieg gegen
die Sowjetunion eingeleitet wurden . Die Dokumente und die
darin enthaltenen Eeheimpläne beweisen augenfällig , so stellt
das Blatt fest, wie richtig die Sowjetunion die Lage beurteilt hat.

Die Bedeutung der Dokumentenveröffentlichung für das
deutsch - sowjetische Verhältnis , hebt die „Prawda " mit Nach¬
druck hervor . Die deutschen Dokumente, so schließt die „Prawda
ihre Betrachtungen , bestätigen und zeigen noch einmal mit aller
Augenfälligkeit vor der ganzen Welt das Gesicht der wirklichen
Organisatoren des Krieges . Durch ihre Schuld sind die Völker
des ganzen Erdballes in den blutigen Krieg hineingerissenwor¬
den . Die Politik Stalins und der Sowjetregierung haben
rechtzeitig die wahren Absichten der Kriegsbrandstifter erkannt
und dem in Vorbereitung befindlichen englisch -französischen
Ueberfall auf die Sowjetunion abgewendet . Es gelte jedoch für
die Sowjetunion , auch weiter ihre wirtschaftliche und milrta-
rische Macht unentwegt zu festigen und in ständiger Bereit¬
schaft zu bleiben.

Zusammenstötze in Aegypten
Nom, 5 . Juli . Ueber die Zwischenfälle zwischen englischen

und ägyptischen Truppen berichtet der „Messagero" noch weitere
Einzelheiten : Am IS. Juni waren die ägyptischen Soldaten eines
Erenzforts an der libyschen Wüste schon zwei Tage lang beinahe
ohne Trinkwasser gewesen , als sie beobachteten, wie die briti¬
schen Soldaten eines benachbarten englischen Lagers in aller
Ruhe ihr Bad nahmen , und zwar in dem Wasser, das als Trink-
wasser für die Aegypter dienen sollte . Die Aegypter stellten di
Engländer zur Rede . Diese gaben arrogante Antworten un
verprügelten einen ägyptischen Offizier . Die Aegypter schope
hierauf wütend auf die Engländer , von denen fünf tot un
zwanzig schwer verwundet liegen blieben . Am Tage dara 1
machten die Italiener einen Luftangriff auf Marsa Matruh,
ägyptische Flak griff nicht ein . Der englische Kommandant
schien auf dem Platz und schoß den ägyptischen Offizier , we
standhaft weigerte , auf die Italiener das Feuer zu eross -
mit fünf Revolverschüssen nieder, - !
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USA .-Pittmann klatscht Beifall
Berlin , 5 . Juli . 2n Amerika bringt es der berüchtigte Vor¬

sitzende der Auswärtigen Kommission des Senats , Herr Pittman,
ertig , Churchill ob seines Piratenstückes vor Oran „Beifall
mr seine Klugheit und seinen Mut " zu spenden und der „lleber-
leugung Ausdruck zu geben, datz alle Mitglieder des amerika¬
nischen Senats dieser Aktion Churchills freudig beipflichten wer-
,en"

. Auch ein großer Teil der amerikanischen Presse — von
zemman ja weih, wie sklavisch verjudet er ist — findet diese
llktion ebenfalls „bedauerlich , aber notwendig "

. Ob Herr Pitt¬
man ein Recht hat , im Namen aller Mitglieder des Senats zu
« rechen , darf billig bezweifelt werden . Selbst seine demokra¬
tischen Kollegen haben sich je länger , desto stärker und häufiger
oon ihm abgesetzt . Ob die Gesamtheit oder auch nur die Mehr¬
heit der amerikanischen Presse der jüdischen Losung folgen wird,
bleibt abzuwarten . Einstweilen hat die mörderische Verruchtheit
ves Verbrechens von Oran ihr offenbar den Atem etwas ver¬
schlagen.

Mehrere Deutschamerikaner verhaftet
Reuyork , 5. Juli . Während einer vom Deutsch - Amerika»

yischenBund in Andower Township (New Jersey ) veranstal»
leten öffentlichen Feier anläßlich des amerikanischen Unabhängig-
keitstages wurden in dem dem Bund gehörigen Lager „Nord-
lend" Bundesleiter Wilhelm Kunze sowie die Vundesmit-
gliederAugust Klapproth und Matthias Köhler un¬
ter der Anklage der „Aufwiegelung zum Religions - und Rassen¬
haß" in Haft genommen.

Gleichzeitig wurde gegen den Schriftleiter der Vundeszeitung
Deutscher Weckruf und Beobachter" unter der gleichen Anklage

Haftbefehl erlassen. Die Anklage stützt sich darauf , daß neben
der USA.-Flagge auch die Vundesfahnc , die das Hakenkreuz,
enthält, gehißt war , und daß sich die 4000 Festteilnehmer mit der»'
»rutschen Gruß begrüßten.

Sie neue rumänische Regierung au das Land
Bukarest, 5 . Juli . Die neue Regierung Eigurtu rich¬

tete an das Land einen Aufruf , in dem es u . a . heißt : „Das Land
befindet sich in außenpolitischer und innenpolitischer Hinsicht vor
entscheidenden Problemen. Außenpolitisch will die Re¬
gierung eine Politik ehrlichen Eintritts in das oon der Achse
Berlin-Rom geschaffene System betreiben , und das nicht nur
als Ausdruck eines politischen Realismus '

, sondern als logische
Folge der politischen und ideologischen Auffassungen der Re¬
gierungsmitglieder in ihrer Eigenschaft als treue Dolmetscher
der Gefühle der Nation . Gleichzeitig ist die Regierung entschlossen,
mit allen Nachbarn die besten und herzlichsten Beziehungen zu
unterhalten. In diesem Sinne müssen unsere regionale«
Bündnisse als Etappen auf dem Wege dieser Politik betrach¬
tet werden . Hinsichtlich der anderen Länder hält es die Regie¬
rung für ihre Pflicht , jetzt und in der Zukunft an allem mit-
zuarbeiten , was den obersten Zielen des Friedens und des euro¬
päischen Wiederaufbaues dienen kann.

Än innenpolitischer Hinsicht ist die Regierung fest
entschlossen, den Frieden , die Ruhe , die Ordnung zu gewähr¬
leisten. Wer falsche Nachrichten verbreitet , um Unruhen hervor»
Prüfen oder zu unterhalten , wird sofort zum Schweigen gebracht
werden . Die wirtschaftlichen Probleme werden durch Koordinie-
mng und Einheit der Führung gelöst werden . Die Arbeit soll
einen gerechteren Lohn finden . Das Problem der Flüchtlinge
aus Bessarabien und der Bukowina wird schnell
gelüst werden . Die Regierung will sich stets ausschließlichvom Na¬
tionalismus leiten lassen . Üin die Ruhe sicherzustellen , werden
die Hauptgrundsätze dieses Nationalismus ' von Fall zu Fall me¬
thodisch im Rahmen allgemeiner und programmatischer Maß¬
nahmen erfolgen.

Nationaler Musik - und KompofiLionspreis
Berlin, 5 . Juli . Der diesjährige nationale Musikpreis wurde

dem Pianisten Erik T h c n - V e r g h und dem Geiger Helmut
Hernick verliehen . Mit dem nationalen Kompositionspreis
wurden die Komponisten Professor Max Trapp, Karl Höller
Md Kurt H e s s e n b c r g ausgezeichnet.

Reichsminister Dr Goebbels empfing am Freitag mittag
die Preisträger und sprach ihnen seine herzlichsten Glück¬
wünsche aus.

^ Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Wolkenbruch im Oberen Paffeier Tal . Im Oberen Paf-

Kier Tal ging am Abend des 3 . Juli ein heftiger Wolken¬
bruch nieder , der einen gewaltigen Bergsturz verursachte.
Die in Bewegung geratenen Felsmassen zertrümmerten zwei
Bauernhäuser am Bergabhang . Die Hausbewohner , zwei
Familien von insgesamt acht Personen , kamen da-
ieiumsLeben.

Bombenexplosion vor britischem Ausstellungsgebäude.
Drei Geheimpolizistenwurden am Donnerstag in Neuyork
tzetötet und verschiedene andere verletzt, als sie eine als
Rundfunk-Empfänger getarnte Bombe aus dem britischen
Russtellungsgebäude einer Neuyorker Ausstellung entfern¬
en. Die Bombe explodierte außerhalb des britischen Aus-
mlliingsgebäudes.
Kriegsgerichtsverfahren gegen General de Panlle . Au»

^ llrniont -Ferrand wird gemeldet : Der General de Gaulle,
Ar wegen seiner Haltung abgesetzt worden war , ist in
, Enntnis gesetzt worden , datz er vor dem Kriegsgericht der

Region zu erscheinen hat.
Britische Plutokratenkinder in Sicherheit. Wie aus Que-

Ac gemeldet wird , trafen dort 300 „aristokratische " englische
um für die Dauer des Krieges in Kanada zumerken . Von der Ankunft englischer Arbeiterkinder oder

Kindern der Mittelschichten in Kanada ist bisher nichts be¬
gannt geworden.

nn'.
O 000 britische Schulkinder werden evakuiert. Das bri-

Ku>e Eefundheitsministerium teilt mit , datz am Sonntag die
^ atnierung von 40 000 zu diesem Zweck bereits eingetra-

^ "Hindern an der Ost- und Nordostküste beginnen

Hauptquartier,
in dem Weltgeschichte gemacht wird

Ein Aufsatz von Neichspressechef Dr . Dietrich
Berlin , 5 . Juli . Die Zeitschrift „D i e W eh r m a ch t" gibt aus

Anlaß der Niederwerfung Frankreichs eine Sonderausgabe her¬
aus , in der nachfolgender Artikel von Reichsprsssechef Dr . Diet¬
rich enthalten ist:

Als in jener denkwürdigen Nacht vom 24 . zum 25 . Juni um
1 .35 Uhr , nachdem das Niederländische Dankgebet und das Läuten
der Glocken verklungen waren , Generaloberst Keitel sich am
Tisch des Führers erhob, um — ergriffen von der Größe der
Stunde — den Gefühlen aller im Hauptquartier Anwesenden
Ausdruck zu geben durch ein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer,
„den siegreichen Feldherrn der größten Ver¬
nichtungsschlacht der Geschichte' — da wußten wir
alle , daß dieses Wort des Gedenkens des Führers im Augen¬
blick des Sieges aus dem Herzen des ganzen deutschen Volkes
gesprochen war . Und als dann der Führer — aufs tiefste be¬
wegt in diesem Augenblick schicksalhafter Erfüllung — den Dank
an seine Soldaten zurückgab durch ein dreifaches Heil auf die
siegreiche deutsche Wehrmacht , da empfanden wir es mit ganz be¬
sonderer Eindringlichkeit , wie tief der Führer mit dieser seiner
Wehrmacht verbunden ist.

Wie Führer und Volk im nationalsozialistischen Deutsch¬
land eine gewachsene Einheit sind , so sind nun auch
Führer und Wehrmacht zu einer auf Tod und Leben verschwore¬
nen Gemeinschaft geworden . Als Oberster Befehlshaber hat der
Führer diese einzigartige Wehrmacht des nationalsozialistischen
Reiches geschaffen und als Feldherr hat er sie dann gegen den
Feind geführt . Mit ihr schlug er in zwei großen Feldzügen in
einem Siegeszug ohnegleichen die Schlachten von Kutno und
Warschau, von Flandern , an vsr Seine und in Elsaß-Lothringen.
Mit Stahl und Eisen wurden Führer und Wehrmacht zusammen-
geschweißt , im Feuer wurde ihre Einheit erhärtet , und mit dem
Blute unserer Gefallenen ist sie besiegelt worden . Von den
Schlachtfeldern Europas geht sie mit unsterblichem Ruhm bedeckt
für alle Zeiten unlösbar zurück.

Was Deutschlands Wehrmacht unter der genialen Führung
ihres Obersten Befehlshabers leistete, hat die Bewunderung der
ganzen Welt erregt . Dieses Wunder ist nur zu begreifen , wenn
man seine Borätissetzungen betrachtet : Es tonnte vollbracht wer¬
den, weil die besten Soldaten der Erde von dem überragendsten
und eutschlußsreudigsten Feldherrn geführt wurden!

Wie ein Cäsar seine Legionen und ein Napoleon seine Garden
fand , so stand dem Führer für seine einzigartigen Taten das
erste soldatische Volk zur Verfügung . Nach seinem Bilde und den
kraftvollen Prinzipien der nationalsozialistischen Weltanschauung
hatte er sich erst dieses Volk und dann aus ihm seine Wehrmacht
geformt . Unter seinen Händen war dieses glänzendste Kriegs¬
instrument aller Zeiten mit seinen wunderbaren Waffen geschaf¬
fen worden . Er kannte die überragende Führerqualität seiner
Generale und Offiziere . Tr beherrschte dieses Instrument in sei¬
nem Aufbau , in seiner Organisation und Ausbildung bis ins
einzelne, er wußte seine Kräfte und Fähigkeiten ebenso genau
abzuschätzen , wie er die Stärke und die Schwäche seiner Gegner
kannte . So konnte seine überlegene Feldherrnkunst dieser Wehr¬
macht auch die kühnste Aufgabe zutrauen und Schlachten mit ihr
schlagen , deren Erfolge und Auswirkungen anderen Völkern nur
als Wunder begreiflich sein mögen. s

Eine neue Zeit prägt neue Begriffe
Früher gab es einen Schwertadel , Waffenkönige und Soldaten¬

kaiser . Heute wird die militärische Kraft der Nationen nur ans
volkhafter Verbundenheit und revolutionärer Synthese geboren.
Der Führer ist der erste - ,-ldat seines Volkes und deshalb ist er
auch der alles überragende Feldherr des totalen Krieges . Er hat
eine Revolution nicht nur im sozialen und politischen Leben,
sondern auch in der Kriegführung gemacht. Er hat sowohl ihren
Geist wie ihre Technik revolutioniert . Mit seinen Armeen , mit
seinen Luftflotten und Panzerdivisionen marschieren heute auch
die Ideen und der Heroismus einer neuen Zeit . Und wie er aus
einem neuen Volke eine neue Wehrmacht schuf , um sie mit seinen
Idealen zu erfüllen , so hat er als Schöpfer der modernen Propa¬
ganda dem Reiche auch die geistige Waffe geschmiedet , um das
Herz des Volkes immer wieder an dem unsterblichen Heldentum
seiner Soldaten zu entflammen . Er wußte , datz — um in einem
Krieg der Völker zu siegen — es nicht nur der Panzerung aus
Stahl und Beton bedarf , sondern auch der Stärke der Herzen und
der Kraft der Seelen . Auch diese seelische Rüstung hat der Führer
seinem Volke gegeben, bevor er die Herausforderung der Pluto»
kraten zu diesem schicksalhaften Waffcngang um die Neugestaltung
Europas annahm.

Der totale Krieg erfordert die totale Führung . In der Person
des Führers vereinigen sich alle ihre Elemente als Volksfiihrer,
Staatsmann und Feldherr in gleicher Genialität zu innerer Ge¬
schlossenheit.

Der Wirkungskreis des Führers im Kriege ist das Führer-
Hauptquartier. Militärische Gründe verbieten es im
Augenblick, in dem der Krieg noch nicht beendet ist, die örtliche
Lage und den mannigfachen räumlichen Wechsel des Führer-
Hauptquartiers während des Feldzuges im Westen der Oeffent-
llchkett bekanntzugeben. Erst in späterer Zeit werden hier durch
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uayere Angaben , durch Schilderung der Arbeitsweise und dach
Einzelheiten der Organisation Vorstellungswclt und Wirklichkeit!
miteinander in Einklang gebracht werden . Es mag für heute gs*
nügen , zu sagen : Das Führer -Hauptquartier war immer dar«
wo es jeweils zum entsprechenden Zeitpunkt sein mußte , es waü
immer an der Stelle , an der die zentrale Leitung der große«
operativen Kampfhandlungen und die kürzeste Verbindung M
den Hauptstoßrichtungen der Armeen seine Lage bestimmt«
Einige Decknamen wie „Felsennest" und „Wolfsschlucht" möge»
dabei Erwähnung finden.

Das Führer -Hauptquartier ist streng militärisch organisiert « G>
geleitet , umfaßt aber neben dem Oberkommando der Wehrmacht
auch den politischen und persönlichen Führungsstab des Führer«
Der Führer hat bekanntlich in seiner Umgebung das Prinzip de»
kleinstmöglichen Arbeitsstäbe , er ist der geschworene Feind jede«
lleberorganisation . Mit einem kleinen Kreis persönlicher Min
arbeiter und Verbindungsmänner hielt er während des Feld,
zuges im Westen, hier von seinem Feldquartier aus , in jed«W
Augenblick das Geschick der Nation in Händen.

In täglichen, ja stündlichen Lagebesprechungen mit dem EHH
des Oberkommandos der Wehrmacht , mit dessen wenige« Stabm»
offizieren und seinen militärischen Adjutanten leitete er in letzt« »
entscheidender Instanz hier die gewaltigen Operationen , ließ e»
seine Befehle den Ehefs der Wehrmachtteile in ihre Har ro¬
tiere übermitteln . Die großen, von höchster Verantwor - üll»
ten Führungsausgaben der Oberkommandierenden d : . wasj«
oes Heeres uno der Marine zu würdigen , würde den Rahme»
dieses Artikels weit übeychreiten . Von Zeit zu Zeit , in besonder»
Wichtigen Fällen und vor hochbedeutsamen Entscheidungen, such¬
ten Eeneralfeldmarschall Eöring , Generaloberst von Brauchitsch
und Eroßamiral Raeder persönlich den Führer in seinem Haupt¬
quartier auf , um Bericht zu erstatten und um die Schlachtplän»
und Operationen mit ihm durchzujprechen, während der Führer
sich auch uninittelbar zu den Armeestäben begab, wenn es di»
Lage erforderlich machte . Andererseits sah man den Stellvertr »,
ter des Führers , Rudolf Heß , Reichsaußenminister von Ribbe»
irop , Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsminister Dr . Frick , de» .
Chef der Reichskanzlei, Minister Lammers , Reichsführer ff
Himmler und eine Reihe anderer verantwortlicher Ressortleiter,
wiederholt im Führer -Hauptquartier , um die Direktiven des Füh-
rers für ihren Arbeitsbereich persönlich entgegenzunehmen.

So ist das Führer -Hauptquartier dieKontrollstellede»
totalen Führung im Kriege, gleichsam ist hier Beobach¬
tungsturm und das Schaltwerk der zentralen Befehlsgebung . A»
ihr laufen alle Fäden zusammen. Hier erhält der Führer von
früh bis spät, bet Tag und Nacht alle Nachrichten militärische» ,
und politischen Charakters , hier erreichen ihn durch eine bis in»
feinste durchgebildete Nachrichtenorganisation in jedem Augen»,
blick die Pressemeldungen der ganzen Welt . Von hier aus leitet «;
der Führer die gewaltigen Vernichtungsschlachten dieses Kriege«
die Europas Schicksal entscheiden . Von hier aus gibt er sei»»
außenpolitischen Konzeptionen , seine innerpolitischen Weisungen,
seine Anordnungen für die Partei , seine Propagandadirektive » !
und die Sprachregelungen für die Presse.

Es ist ein Führer -Hauptquartier im wahrsten Sinne des Wor».
tes , ein Hauptquartier , von dem aus Weltgeschichte ge*
macht wird.

Die neue Frontwochenschau
Die neue Frontwochenschau bringt noch einmal einige Streif¬

lichter aus dem gewaltigen Ringen im Westen. Gerade;»
erschütternd sind die Aufnahmen von dem katastrophalen Zusam¬
menbruch, von der restlosen Zerschlagung Frankreichs . Wir fol¬
gen den Kameramännern auf den Fluchtwegen der nach Tau¬
senden und Abertausenden zählenden Einwohner , die durch di»
verantwortungslosen Kriegshetzer von Haus und Hof getriebe»
wurden . Ein großer Abschnitt der Wochenschau ist ausgefüllt mit
Aufnahmen über den beginnenden Aufbau in Frank»
reichs Wir erleben es, daß die Flüchtlinge betreut werden vo»
der deutschen NSV ., die sofort die Lebensmittel , die den Deut¬
schen in die Hände fielen , gerecht an die hungernde Bevölkerung,
verteilt . Wir sehen die Organisation Todt , die an den Straße » ,
die Spuren des Krieges beseitigt , die Verkehrswege in Ordnung-
bringt und Brücken instandsetzt. Die Rotationsmaschinen de»
„Paris Soir " laufen wieder , aber nicht für irgendwelche oer»
judeten Hetzblätter , sondern für die deutsche Frontzeitung , di»
jetzt dort hcrauskommt.

Besonders eindrucksvoll find die Aufnahmen von dem Besuch»
des Führers in Paris, und es ist schon ein Stück Welt --
geschichte, wenn man den Führer zu Füßen des Eifelturms steht,,
auf dem nun hie deutsche Kriegsflagge weht . Nach einigen Vil -'
dern von dein Besuch des Großadmirals Dr . h . c . Raeder i«
Flandern werden zum Abschluß die Auswirkungen der hinter¬
hältigen lleberfälle englischer Flieger auf di»
deutsche Zivilbevölkerung gezeigt. Nicht militäristh«
Ziele waren hier das Objekt, sondern die Wohnhäuser der Zivü*
bevölkerung . ,

Achtung! Rückgeführte des Gaues Koblenz-Trier ! Die
Eauleitung Koblenz-Trier gibt bekannt : Als erste Zone
werden für die Wiederbesiedlung freigegeben die Stadt
Stadt Saarburg ( im Kreis Saarburg ) sowie die Orte Kö¬
nen , Wasserliesch und Oberbillig ( im Kreis Trier -Land)^
Die rückgeführten Volksgenossen aus diesen Gemeinden mel-
den sich bei den örtlich zuständigen Ortsgruppenleitungea-
der NSDAP , im Bergungsgebiet und stellen Antrag auf
Ausstellung des Heimkehrer- Ausweises und Rückbeförde¬
rung in die Heimat . Die Rückbeförderung witt » so durch¬
geführt , datz die Ankunft in den Heimatorten am Mittwochs
10. Juli 1940 . erfolat.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Bö : . ooin 5 . Juli . Bei gleichbleibendem ruhige»

Geschäft war die Börse überwiegend freundlich. Die Kursbesse¬
rungen gingen jedoch nicht über 2 v . H . hinaus . Rur ganz ver¬
einzelt waren Kursabschläge zu verzeichnen.

Stuttgarter Bäckermühlen AG. Eßlingen . Nach dem Geschäfts¬bericht war die Versorgung der Mühlen mit Getreide eine an»
geglichene. Die Weizenernre in den Bezugsgebieten war befriedi¬gend, diejenige von würtr . Dinkel, der für die Mischungen bevor¬
zugt verwandt wird , sogar hervorragend gut. Der Absatz d«/Fabrikate war dank der Marktordnung und dank der anerkannte»
Qualitäten ein regelmäßiger . Nach Abschreibungen auf Anlage»in Höhe von 0,099 (0,094 ) Millionen RM . verbleibt ei» Rein¬
gewinn von 90 188 ( 101234) RM ., davon Gewinnvortraa an»dem Vorjahr 17 234 (17 018) RM . Entsprechend der Verringe¬
rung des Reingewinns wurde die Dividende von 7 aus K Pro »«»»
herabgesetzt.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 6 . Juli 1940.

Sondervorstellungen der Filmwochenschau
Zum ersten Mal kommen an diesem Wochenende die
„GrünenBaum " - Lichtspiele einem schon lange bestehenden
Bedürfnis nach und veranstalten Sondervorstellungen der
Wochenschau. Jeder Deutsche sollte sich jede Woche diese
Filmwochenschau ansehen , die in einzigartig eindrucks¬
voller Weise die einzelnen Etapven des großdeutschen
Schicksalskampfes zeigt . Die Bilder, jede Woche sich stei¬
gernd , reißen jeden Besucher mit unerhörter Gewalt mit
und ziehen ihn in den Bann des Krieges. Jeder kann sich
durch die Filmwochenschau ein Bild machen von der un¬
geheuren Härte des Kampfes und den hervorragenden
Leistungen unserer Truppen.

Die Filmwochenschau , deren Vorführung eine hal¬
be Stunde dauert, wird selbstverständlich auch weiterhin
bei den üblichen Kinovorstellungen gezeigt.

Grüner Baum " -Lichtspiele : „Frauen für Golden
Hill " . Kampf , Not, Liebe, drohende Vernichtung und wunder¬
bare Errettung einer Goldgräber-Siedlung in der meuschen-
verlassenen Wüste Australiens schildert spannend dieser Film.
Zwölf Frauen aus Sydney werden Männern , die sie niemals
zuvor gesehen haben , angetraut. Die Frauen werden jedoch
mit diesen Männern fertig und reifen durch Not und Gefahren
zu treuesten Kameraden und Lebensgefährten. Im Mittelpunkt
der Handlung steht das Schicksal zweier unzertrennlicher
Freunde (Viktor Staal und Karl Martell ) , die zu Rivalen
und Totseinden werden. Durch ihre Männlichkeit und die
überzeugende Natürlichkeit ihrer Darstellungskunst gestalten
sie zwei ausgeprägte Charaktere.

»
Mit dem E . K . H ausgezeichnet wurde der Gefreite

Walter Gieding (früher bei Friseur Günther) . Wir gratu¬
lieren , besonders aber die Tumgemeinde, in deren Reihe sich
Gieding besonders hervortat.

— Eintrittsermäßigung für Schwcrkriegsverletzte . Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda hat eine An¬
ordnung erlassen , durch die die Unternehmer (und Veranstalter)
von Theatern , Lichtspielunternehmen , Konzerten , Vorträgen,
artistischen Unternehmen (Variete , Kabarett , Zirkusveranstaltun¬
gen usw .) , Tanzvorführungen und Ausstellungen . ultureller Art
verpflichtet sind , Schwerkrrsgsverletzten , die im Besitz eines amt¬
lichen Ausweises sind , eine Eintrittsermätzigung von 50 Prozent
zu gewähren . Die Eintrittsermätzigung gilt für alle Plätze und
alle Vorstellungen , mit Ausnahme von Ur - und Erstaufführungen
sowie von Festaufführungen , bei denen Frei - und Ehrenkarten
allgemein für ungültig erklärt sind.

Baugeldzuteilung der Bausparkasse Deutsche Bau -Gemein¬
schaft AG . in Leipzig. Mit der für den Monat Juni durch¬
geführten 118 . Zuteilung der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft AG . in Leipzig 0 1 von über 700 000 RM . ein¬
schließlich erststelliger Hypothekengelder , ist für 1940 eine von
Monat zu Monat steigende Zuteilungssumme festzustellen . Ins¬
gesamt sind damit bisher im Jahre 1940 über 3 Millionen RM.
den Bausparern bereitgestellt worden . Die Spartätigkeit nimmt
auch weiterhin ihren regelmäßigen Fortgang.

Calw , 4 . Juli . Die im In - und Ausland bekannte Firma
Christian Ludwig Wagner, Strickwarenfabrik , kann in diesen
Tagen auf ein löOjähriges Bestehen zurückblicken . Sie
hat sich aus kleinsten Anfängen heraus zu einem angesehenen
Unternehmen entwickelt , das am wirtschaftlichen Aufschwung der
Kreisstadt Calw in den letzten 150 Jahren regsten Anteil hatte.
Dank der zielklaren Führung hat das Unternehmen die schwie¬
rigsten Zeitverhältnisse immer gut Überstunden und die techni¬
schen Einrichtungen wurden vor all .n in den letzten 40 Jahren
beträchtlich erweitert und vervollkommnet . Mehrere hundert
Volksgenossen finden in diesem Fabrikbetrieb ihren Verdienst.
Die heutigen Besitzer , Emil und Georg Wagner , leiten mit Weit¬
blick das traditionsreiche Geschäft , auf das die alte Tuchmacher¬
stadt Calw stolz ist.

Conweiler, 4 . Juli . Der Wachtmeister Scheurer, Sohn
des Posthalters Scheurer , wurde für besondere Tapferkeit bei der
Erstürmung von Lüttich mit dem E . K . 2 . Kl . ausgezeichnet.

Calmbach , 4 . Juli . (Tapfere Soldaten . ) Als erstem
Sohn der hiesigen Gemeinde ist dem Fliegerunterosfizier Ernst
Bott für Tapferkeit vor dem Feinde das E . K . 2 . Klaffe ver¬
liehen worden . Unteroffizier Ernst Bott hat als Bordmonteur
eines schweren Bombers an zahlreichen Feindflügen in Polen
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und im Westen teilgenommen . Soeben wurde noch bekannt dakals Zweiter Fritz Grether, Obergefreiter in einem Gebirgs¬
jäger -Regiment , ebenfalls mit dem E . K , 2 . Klaffe ausgezeichnet
worden ist . Auch Grether hat an den Kämpfen in Polen undim Westen in vorderster Linie teilgenommen . Die ganze Ge¬
meinde freut sich recht herzlich über die Auszeichnung ihrer
Söhne . Der Vater des OLergefreiten Grether hat im Weltkriea
im Kampf gegen Frankreich ebenfalls das E . K . 2. Klasse ver¬
liehen bekommen . Auch der Großvater wurde 1870/71 mit dein
E . K . 2 . Klaffe ausgezeichnet.

Stuttgart . (Eigenartiger Unfall .) Ein eigenartiger
Unfall begegnete einem 51 Jahre alten Mann , der in einem
Garten in Obertürkheim einen Baum mit einer Säge ausputzteAls der Mann einen langen Ast abgesägt hatte , kam dieser mitder in der Nähe vorbeiführenden elektrischen Leitung in Berüh¬
rung . Da kurz zuvor ein Regen niedergegangen war , boten die«affen Drähte sowie die Säge dem Strom eine gute Leitung . DerMann wurde von dem elektrischen Strom erfaßt und konnte zu¬
nächst den Arm mit der Säge nicht mehr rühren . Auf seine Hilfe¬
rufe eilten Vorübergehende herbei , die die Feuerwehr und die
Polizei benachrichtigten . Nach einiger Zeit löste sich aber die
Spannung , so daß der Mann sich selbst aus seiner unangenehmen
Lage befreien konnte . Sein Glück war , daß der von der Leitung
geführte Strom in Stärke von 10 000 Volt ihn nicht mit seiner
vollen Kraft erreichte.

Hechiuge « . (Schallplattenspend
'
e .) Der Aufruf der.

Oberkommandos der Wehrmacht zum Sammeln von Schallplatte«
fiir die Freizeitgestaltung der Soldaten hat auch in Hechingen
ein lebhaftes Echo gefunden . Die von der Ortsgruppe der NS¬
DAP . durchgeführte Sammlung hatte den unerwartet guten Er-
folg , daß rund 700 gespendete Schallplatten an die Sammelstelle
der Wehrmacht weitergeleitet werden konnten.

Eintürnenberg . Kr . Wangen . (Geschleift .) Als ein junger
Bauernsohn den Stier ausspannen wollte , riß das Tier aus . Der
Junge blieb mit einem Fuß im Zugstrick hängen , wurde zu Boden
geworfen und einige hundert Meter weit den steinigen Kirchcn-
berg hinuntergeschleift , bis es endlich zwei herbeigeeilten Män¬
nern gelang , den Stier einzufangen und dadurch das Schlimmste
zu verhüten . Der Junge wurde mit zerfleischtem Rücken und zer¬
fetzten Kleidern geborgen.

vuchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zzt . Preisliste S gültig,
verantwortlich skr den gesamten Inhalt : Dieter Laut
t« Altensteig . vertr . : Ludwig Lank. Druck u. Verlag:

Nehmen Sie loenko zum Einweichen,- §ie kommen dann viel besser mit Ihrem
Waschpulver zurecht . Nach gründlichem Einweichen wäscht es sich nochmal so leicht.

Je größer die Erfolge unserer Wehr¬
macht, desto größer unserOpfer für sie !

Wieder ruft der Führer das deutsche Volk auf , am
S. und 7. Juli bei der 4. Haussammlung für das

KriegrhilssnM des Deutschen Rote» Kreuzes
sein Opser zu bringen.

Frankreich ist geschlagen ! Welche Opfer und welcher Einsatz
»nserer Feldgrauen waren zu diesem Sieg notwendig!

Wie groß muß daher unser Opfer sein , um uns würdig an die

Seite unserer Soldaten stellen zu können?
Was bedeutet da schon der Verzicht auf einen Tagesverdienst,

wenn andere zu sterben bereit sind!

Der Soldat beurteilt die Heimat nach ihrem Willen zum Ein¬

satz . Er verlangt von uns im gleichen Maße Opserbereitschast

für ihn , so wie er für uns seine Pflicht zu tun bereit ist und durch

seinen persönlichen Einsatz beweist . Unsere Feldgrauen sollen

dereinst , wenn sie siegreich in die Heimat zurückkehren , feststellen
können , daß wir uns ihrer Taten würdig erwiesen haben.

Den besten deutschen Menschen gilt un,er Opfer , vor ihnen
wollen wir und unsere Kinder bestehen können.

Auch Deine l^ abe soll ein kleiner Baustein sein für das

kommende aus allen Fesseln befreite Eroßdeutsche Reich!

Es lebe der Führer! Es lebe Erohdeutschland!

vr . Haegele, Landrat Wurster.

Kreissührer des Deutschen Roten Kreuzes . Kreisleiter.

Berneck
Zu demDienstag , den9. Juli 1940 hier stallfindenden

Krämer -, Dich - u.
Schweine -Markt

ergeht freundliche Einladung.
Der Bürgermeister.

Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch , 10. Juli 1940, stattfindenden

Krümer -, Dieh - u . Schweine -Markt
ergeht Einladung.

Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen werden zum
Markt nicht zugelaffen . — Für die zum Markt gebrachten Tiere
sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—8.30 Uhr . Auftriebs¬
zeit für den Viehmarkt : 8—9 .30 Uhr.

Calw , 6. 7 . 1940 . Der Bürgermeister : Gähner.

Gaugenwald

Dar Sammeln van Heidelbeeren
in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaldnngen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verboten
Im Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.

Der Bürgermeister.
W . Forstamt Altensteig Motoren - und

Reisig-BerLaus
Der Reisiganfall aus Abt.

Lorenzenwald wird am Mon¬
tag , den 8 . 2uli , 12 Uhr, beim
Forstamtsgebäude, der Reisig¬
anfall aus Distr . Nonnenwald
ebenfalls am Montag , 18 Uhr
bei der Zementbrücke verkauft

Hühneraugen
sollten Sie niemals selbst
schneiden, weil Sie sich
dadurch der Gefahr einer
Blutvergiftung aussetzen.
Es gibt eme einfache, sichere
Methode : 5LUÜXO-
Hühneraugen - Tropfen
entfernt in 6 Tgn . schmerz¬
los Hühneraugen , Ballen
u . harte Haut mit Stumpf
und Stiel . Packg. 6; Pfg.
Zu haben bei:

Maschinen -Oel
gute Qualität empfiehlt

« snl nonrsi ' jl».
Seilerei , Altensteig, Rosenstr.

Grüne
Stachelbeer

gibt ab solange Vorrat
Fegert b . d . Kirche, Altensteig

Verkaufe 1 oder 2

Läufer-
Schweine

. 65 lc§ schwer

Georg Frey , Grömbach

ca

Löwen-Drogerie
Oskar Hiller

Schwarzwald -Drogerie
Fritz Schlumberger

Zweijähriges

gedeckt und gut gewöhnt, ver¬
kauft

Schüler , Egenhausen
Zuverkaufen schöneRotscheck-

ca . 12 Ztr. schwer, 36 Wochen
trächtig , gut gewöhnt

j Wer sagt die Geschäftsst. d . Bl.

Einen Wmf starke , ans
Fressen gewöhnte

Milch-
Schweine

verkauft
Fritz Bruder , Aichhalden

Kirchliche Nachrichten
7 . S . n . Dr . , 9 V- Uhr Pre¬
digt , Lied 436 . Opfer für
Innere Mission . 10Vi Uhr
Kinderkirche . Dienstag 8 Uhr
Kriegsbetstunde in der Kirche.

Methodistengemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr
Predigt , 11 UhrSonntagsschule

Bilder u. Spiegel
empfiehlt die

SrManvlung La« ,WEM

lom ktsctmanri
Ulbert Zeeger

bseiirsn sicti ibrs Verlobung einrursigsn

lstolbsrstsctt Altensteig
klsrr kisuZ Vslökklerlsn

Zuli 1940

Am Sonntag , den 7 . Juli 1940 , nachmittags lihr
findet bei MitgliedTraub eine außerordentliche

Hauptversammlung
Tagesordnung:

Beschlußfassung über Weiterführung unseres Dreschmaschinen¬
betriebes in seitheriger Form oder Umwandlung in eine Ge¬
nossenschaft. Der Vorstand.

Für Mitglieder ist Teilnahme Pflicht, von den nicht dem
Verein angehörenden Landwirtschaft reibenden , die jedoch
Interesse an unserem Dreschmaschinenbetriebe haben , erwarte
ich vollzähliges Erscheinen.

Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt

Sorgen Sie bitte für die tägliche Zustellung nachi
dem jeweiligen Standort.

Bestellungen für die Einmachzeit
auf Einmachbohnen , Himbeeren , Stachelbeeren j
und sonstiges Gemüse nimmt entgegen.
Weiter sind noch größere Posten Zwergaster , .

Zwergtagetes u . Balkonpetunien sofort abzugeben j

Gärtnerei Schaible , Egenhausen , Telefon399
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